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zeigen würden. Dabei standen die Fragestellungen hinsichtlich
des Einflusses des Einzugsgebietes auf den Chemismus des Was-
sers und in weiterer Folge auf die Artenzusammensetzung der
Feuchtgebiete im Vordergrund. Weiters gilt es zu diskutieren, wie
sich eine Verringerung des Wasserangebots auf die naturschutz-
fachliche Wertigkeit der Feuchtgebiete auswirken kann.
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Comparable to the Vienna Basin, the Gabcikovo Basin is a
northeast-oriented pull-apart basin, which came to exist in the
Miocene, too (CSÁSZÁR et al. 2000). Hhorst- and graben structures
below the Danube Basin as well as the Podunajská Plain resulted
from thermal subsidence. 100-700 m Sarmatian- and about 2000
m of Pannonian sediments follow up about 1000 m of Badenian
deposits. Plio-Pleistocene fluvial deposits locally reach a thickness
of about 500 metres.
The 3D geometry of the Neogene basis of the Danube Basin was
drawn from 50 bore holes down to at maximum depth of 1500
metres, and from about 250 bore holes the ground water table was
interpolated (REIF 2008). Numerous profiles were drawn through
the neotectonically active Pleistocene basin (SCHAREK et al. 2000)
using the profile tool of WinGeol software package of TerraMath
Company.
In total four aquifers can be described in this region. A1 is the
upper porous aquifer in the Pleistocene fluvial gravel beds. From
the uppermost aquifer in total 3500 l/second are used which
summed up to 110 million cubic meters in the year 2003. A first
clay horizon separates A1 from A2, which consists of fluvial
beds of Pliocene age (Daz-Roman). Aquifer 3 comprises Neogene
lacustrine deposits of clay, silt and sand. Andesites of Badenium
age yielded thermal water together with methane and H
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holes in the Pannonian to Pontian sand and sandstones with fine
clastic beds revealed kf-values ranging from 4.10-5 to 6.10-8, and
yielded about 25 l/second. Triassic to Jurassic karstified rocks
form the deepest aquifer A4, which has been drilled for thermal
mineralised water. From 50 geothermal bore holes about 22 were
used yielding in total 270 l/second.
The 3D-analysis of the Gabcikovo depression clearly reveals
subsidence caused by neotectonic processes, and the strongest
earthquake in the history of Slovakia was recorded in 1783 with
magnitude 6 on the Richter scale near Komárno.
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Die miozäne Entwicklung der Ostalpen ist durch Ost-gerichtete
Extrusion von Krustenkeilen entlang von NE- und SE-streichen-
den Blattverschiebungszonen charakterisiert. Das Lavanttaler
Becken liegt entlang des SSE-gerichteten Pöls-Lavant Störungs-
systems, welches einen dextralen Versatz von bis zu 12 km zeigt.
In diesem Beitrag wird ein Modell des Lavanttaler Beckens vor-
gestellt, das auf Seismiklinien, Bohrlochlogs, Gravimetriedaten,
Strukturdaten, Informationen aus dem Koralmtunnel, sowie auf
Literaturdaten beruht.
Das Lavanttaler Becken hat eine asymmetrische Form mit einer
flach eintauchenden westlichen Flanke und einem steilen, störungs-
kontrollierten östlichen Rand. Der tiefste Teil des Beckens befin-
det sich westlich des Kuchler Verwurfs und beinhaltet mehr als 2
km mächtige miozäne Sedimente.
Die Beckenentwicklung begann im frühen Miozan (Karpatium?)
mit der Sedimentation von grobklastischen, fluviatilen Sedimen-
ten im ENE-WSW streichenden Granitztal, welches eine eigen-
ständige frühe Geschichte aufweist. Einen Beleg dafür liefert die
Gravimetrie, die einen Grundgebirgsrücken zwischen dem Granitz-
tal und dem Lavanttal nachzeichnet. Am Nordrand des Haupt-
beckens sind ebenfalls grobklastische Sedimente vorhanden. Zwi-
schen der Koralmstörung und dem Kuchler Verwurf fehlen hinge-
gen in den seismischen Daten Hinweise auf die Existenz dieser
ältesten Sedimente. Seismikdaten zeigen, dass während des frü-
hen Miozäns Abschiebungen entlang der westlichen Beckenflanke
aktiv waren. Für den Kuchler Verwurf wird hingegen eine dextrale
Komponente postuliert. Ähnliche NNW-streichende Störungen
sind im Grundgebirge entlang der Beckenränder aufgeschlossen.
Durch fortschreitende Subsidenz und eine Transgression im spä-
ten Unterbadenium wurde das gesamte Becken, einschließlich des
Bereichs östlich des Kuchler Verwurfs, überflutet. Daraus resul-
tieren annähernd gleichmäßige Mächtigkeiten der badenischen
Sedimente im gesamten Areal. Die Reflektionsmuster entlang der
Koralmstörung deuten Fächersedimente an. Diese Störung bildet
demnach während des Badeniums den östlichen Beckenrand.
Brackische Sedimente am Beginn des Sarmatiums zeigen eine
weitere Transgression an. Sande und Mergel weisen eine einheit-
liche Sedimentation über weite Areale auf. Diese Ablagerungen
verzahnen im Süden mit den hangenden Anteilen der fluviatilen
Dachberg-Formation. Stefaner Liegend- und Hangendflöz treten
im mittleren Abschnitt des Untersarmatiums auf. Mittelsar-
matische Sedimente scheinen zu fehlen. Ein seismisches Profil
zeigt im Hangenden des Obersarmatiums eine ca. 50 m tiefe und
500 m breite Erosionsrinne. Lokal wurde sogar das Stefaner
Hangendflöz erodiert. Dieses Ereignis könnte mit dem Meeres-
spiegelabfall am Ende des Mittelsarmatiums (Sequenzgrenze LS-
1/US-2) in Zusammenhang stehen. Obersarmatische tonig-san-
dig-mergelige Sedimente beinhalten an der Basis das Untere Kuchler
Flöz und im Hangenden das Obere Kuchler Flöz. Darüber folgen
diskordant karbonatfreie, pannonische Ablagerungen.
Der Kuchler Verwurf zeigt im zentralen Becken einen Vertikal-
versatz der sarmatischen Lagen um ca. 200 m, während der Ver-
satz im Kohlebergbau bei Wolfsberg deutlich geringer war. Die
Hauptaktivität des Kuchler Verwurfs war während des Pannon-
iums. Die jüngsten Sedimente erreichen ihre Maximalmächtigkeit
entlang des Kuchler Verwurfs.
Nach Ablagerung der pannonischen Sedimente wird die westliche
Beckenflanke gehoben. Dies führte zur Erosion von mindestens
1000 m mächtigen miozänen Sedimenten. Der ursprüngliche west-


